
birn des Onkels Liebesbriefe Wenn dies der Herr Onket
wüßte Du Angehender Staatsanwalt

Du haßt recht wenn das rauskäm ich wüßt nicht
was ich tät Onkel Konrad und und Ella
Er hatte das mehr für ſich geſagt aber gerade darum war
es Hanſen nicht entgangen Der wußte ſofort zu kombi
nieren Sollte der Wind etwa aus dem Loche pfeifen
Und ſieh da Fred war wieder mit Purpur übergoſſen
Er tat ſeinem Freunde leid Aber Knabe wer ſoll denn
gerade uns im Verdacht haben Sei kein Schlemihl Wir
müſſen als galante Herren von Welt den Dorfſchönen ant
worten Selbſtredend unter geziemender Wahrung der Ano
nymität

Die Briefe gingen noch ein paarmal hin und her Mitt
lerweile rückte auch der Termin des Examens für Fred
heran Jn den letzten Maitagen fanden die Prüfungen

z Fred beſtand glänzend und als der neugebackene
ſſeſſor vie Epamensfreude in kleinen Kreiſe begoß ward
iſchen ihm und Hans verabredet ſte wollten gemeinſam

ie erſten Jnnitage in Freds Heimat dem ſchönen Neuſtadt
verleben Und ein Ausflug nach Schwalbendorf zu Onkel
Konrad ſollte der kleinen Reiſe Glanzpunkt werden Nur
mußt du den kurzgefaßten Geſchichtsleitfaden mitnehmen
Meine Conſine Ella iſt ſeit ſie in der Penſion war eine
fanatiſche Hiſtorikerin geworden Sie hat mir mal geſagt
wer ihr werden wolle der müſſe auch wenn man
khn aus dem Schlafe erwecke ſämtliche Päpſte chrono
logiſch herſagen können Zunächſt hob Hans nur den

iſchofskrug und ſagte Wie dem auch ſei Dein Fräu
in Baſe unbekannterweiſe es lebe Vivat

Vivat ſchrie Fred der gute gute Vetterl Hm hm
r dachte Haus m

Das war ein ſchöner Juniſonntag Nur ein ganz wohl
geratener Monat konnte ſoviel Sonnenſchein und Hirzmels
luſt hergeben Auf Gut Schwalbendorf ging es hoch her

Tiſch zog Vater Wermelin ſich zurück die jungen Leute
r gingen aufs Feld hinaus und fanden bald die Himmels

lüſſelwieſe auf der es ſich gut raſten ließ
Vetter Fred im Bratenrock auf der bloßen Wieſe

rief Ella neckend Schüchterner Vetter wie paßt das
zu dirHohof Fsed i nicht ſchüchtern rief Hans Wenn
ie wü wie wenig ſchüchtern unſer Fred iſt

Da war es ſtr Fred wieder einmal an der Zeit einen
roten Kohf zu kriegen und in der Verlegenheit griff er
nach der nächſten beſten Blume und riß ſie aus

Aha die Margerite, ſpottete nur Fräulein Elſa
Wollen Sie das Orokel fragen ob ſie Sie liebt

Mechaniſch Fred an den Blättchen mechaniſch ſagte
er auch i ſich Sie liebt nicht Sie liebtnicht Sie ſie liebt Da war die Blume zer
bfläct

liebi

an unſerm Jokus ergötzen zumal unſere ſchönen Unka doch e Gegend ſtammen
Und daun er vom Inſerate und von den

Briefen T oſt Neuſtadt und dann Schwalbendorf
Und danx ſam die ganze komiſche Sache auf Denn

iel Ella Freundin auch zerrte und zog Elſa konnte
s ſich dern nicht verſagen die beiden Herren über Art

Nam der vermeintlichen Kuhmägde aufzuklären und
Ella ſchließlich davonlief ſchloß ſie ſich der Freundin

jan und rieß Fangt uns doch ihr Herren
Fred Ella und Hans fing Elſa und dann lachte

man und Paar und Paar die Landſtraße hinab
Fred hielt eins förmliche Erklärung für nötig

Es tut dir alſo leib mir ſo nette Sachen geſchrieben
zu haben fragte Ella wider Willen ziemlich ernſt

Ach Ella wenn du wüßteſt wie mir zumute iſt
Wie denn fragte ſie ein wenig ſtockend und gab

Bm unbewußt ihre Hand Und da ja was
enn Da hatte ſie auch ſchon ihren Verlobungskuß

Sie trafen Eiſa und Hans Der ſetzte ſich in Poſitur
Hie teilen wir euch mit daß wir beabſichtigen

r Liebesbriefe fortzuſetzen Diesmal aber nicht mehr
nym ſondern zwecks Ehe
Wir auch ſagte Fred und ſah ſehr glücklich aus

Und dann vanzten ſie über die Wieſen ſelig in ihrem
cke mitten in dem wundervollen Sonntags Blumen
mittag froh über ein Leben das gar nicht ſo wider
ig iſt wie es uns oft erſcheint

en e nennen

Sie Rede Hn, rief Hans Wiſſen Sie auch wer thun

Bunte Feitung
Wahrheit oder Ahnung Schwediſche Blätter berichten

Die Leiche eines Arbeiters Markus Hofslapare der am
zweiten Pfingſttag im Tornefluß nahe der Handelinſchen
Brücke ertrank fand man mehrere Wochen ſpäter nach
ausdauerndem Suchen 50 Meter von der Brückenfront ent
fernt Der Vater des Ertrunkenen ſagt er habe in der
Nacht vorher ſeinen Sohn geſehen der ihn gefragt habe
warum man nicht ſeine Leiche heraushole Sie liegt genau
dort wo ich ertrunken bin, habe er hinzugefügt Das er
wies ſich auch als richtig Solche Meldungen ſogenannter
Wahrtränme wiederholen ſich immer wieder ohne daß

die daran geknüpften Vorausſetzungen irgendwelche ernſt
hafte Bedeutungen beanſpruchen können Selbſt wenn die
Nachrichten was ſie keineswegs immer ſind verbürgt ſein
ſollten ſo iſt damit weiter noch nichts geſagt und lediglich
der Zufall der ja oft die ſeltſamſten Blüten treibt
dürfte hier am Werke geweſen ſein

Literatur
Helene von Mih au Donna Anna Das Schickſal einer

Deutſchen in Südamerika Roman Verlag von Egon
Fleiſchel Co Berlin W

Die ABC Staaten Argentinten Braſilien Chile
beſonders das letztere ſind jetzt die Sehnſucht vieler Tauſender
Deutſcher die fürchten in dem verſtümmelten und verſklavten
Vaterland kein Brot und keine Erwerbsmöglichkeit zu finden
Dieſe Sehnſucht wird zweiſellos noch erhöht werden durch die
Erzählungen unſerer braven Seeleute von der Dresden die
jahrelang die Gaſtfreundſchaft des ſchönen Landes genoſſen
haben Auch der neue Roman von Helene von Mühlau wird
dieſe Sehnſucht ſchüren Spielt die Roman auch zu einer
Zeit als Deutſchland noch groß und mächtig war und
der Zug zum Auswandern keiner allgemeinen Notlage ent
ſprang behandelt er auch keinerlei politiſche oder ſoziale
Fragen beſchäftigt er ſich vielmehr mit Seelenproblemen
und Herzenskonflikten ſo hat er doch zum Hintergrund den
Gegenſatz zwiſchen jenem ſonnenfrohen reichgeſegneen Lande
und unſerm regendüſtern kargen Deutſchland dem aber die
Liebe ſeiner Kinder immer treu bleibt ſolange ſie ſich ſelbſt
treu bleiben Wenn dem Roman über ſeine unterhaltlichen
und lilerariſchen Eigenſchaften hinaus ein beſonderer Wert
innewohnt ſo iſt es die daraus auſſteigende Gewißheit daß
Menſchenalter hindurch deutſche Tatkraft und deutſche Tüch
tigkeit in Chile beſondere Anerkennung und Liebe gefunden
haben

Otto Volimann Vier Gedichte von Rich Dehmel für
eine Singſtimme und Klavier Op 10 Verlag Max Bro ,k
haus Leipzig Nr 2 n tief Nr 1 3 4 hoch
Die gedankentieſe ſtimmüngs atte Lyrik Dehmels hat hier

nen kongenialen Deuter gefunden Ein modern ſühlender
Muſtker von ſtarker Senſibilität für die Ausdruckskraft der
Harmontk ſpricht zu uns und beweiſt nebenher daß die auf
dem Tonalitätsprinzip beruhende Muſik noch längſt nicht
erſchöpft iſt Die in großen melodiſchen Linien geführten
Geſänge wenden ſich an Künſtler die imſtande ſind mit
ganzer Hingabe ein ſeeliſches Erleben zu geſtalten Die
Klavierbegleitung bietet trotz des differenſierten harmoniſchen
Gefüges keine ungewöhnlichen Schwierigkeiten erfordert aber
einen Spieler der ſich auf den Zauber eines farbenge
ſättigten Klaviertons verſteht Nr 1 Am Scheideweg
iſt in der Stimmung wundervoll getroffen und erklimmt
in machtvoller Steigerung einen glänzenden Höhepunkt um
hierauf ſanft auszuklingen Nr 2 Du tiefe Ruh, eine ſchön
geſchwungene Melodie über breiten Akkorden gewinnt den
Hörer vielleicht am unmittelbarſten Ueber Nr 3 Ver
kündigung liegt es wie ein zarter Glanz himmliſcher Vera
klärung und in Nr 4 Nachglanz ſchwingt ſich die Sing
ſtimme getragen von einer glitzernden Begleitung zu einem
jubelnden Hymnus empor
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Phine C v frühen Morgen als Frau Gerlinde kaum erwacht war
und den Ereigniſſen des i iRoman von en gniſſen des vorigen Tages nachſann kam Phmele

Ludwig Roh nann Sie hatte ein Morgenkleid übergeworfen das reiche Blond
5 Fortſetzung Rachdruss vervoten haar war nur loſe aufgeſteckt Das Geſicht bleich und über

Und glauben Sie daß Sie auch jetzt ſich nicht entſchlie
ßen könnten fortzugehen Mir kam da vorhin der Gedanke
daß es eigentlich wunderhübſch wäre wenn Sie ſich entſchl e
ßen könnten auf ein halbes Jahr oder wenn Sie wollen auch
länger in unſer einſames Haus auf den Kahlenberg zu kom
men Jch glaube es würde Jhnen dort geſallen und Sie ſoll
ten die Heimat nicht allzu ſchmerzlich entbehren Dabei könn
ten Sie fleißig muſizieren Jch ſelbſt könnte Jhnen manche
Anleitung ge en ich würde Sie auch an meinen Kollegen
Heidenreich empfehlen Es ließe ſich wohl machen daß Sie in
eine der oberen Klaſſen des Konſervatoriums aufgenommen
wurden Rebenbei könnten Sie Wien nach dem Sie ja doch
ein wenig Sehnſucht haben durchſtreifen und es ergäken ſich
auch wohl ſonſt noch Möglichkeiten die für eine junge Dame
von Wert ſein können Sie würden Welt und Menſchen ſen
nen lernen und das iſt zur Reiſe eines Menſchen und vor
allem zur Reiſe in künſtleriſchen Dingen unerläßlich Sie hät
ten auch Gelegen9eit viele Berühmtheiten der Muſik zu ſehen
und zu hören Sie hätten eine Fülle wertvoller Kon erte und
könnten im Hören Jhren Geſchmack und Jhre Auffaſſung bil
den und Sie würden bei alledem doch wohlgeborgen und vor
allem auch wohlkleraten ſein

Welsbach ſchnieg und ſah ſie erwartungsvoll an
Phinele hatte zu etzt kaum noch hingehört Während ſie

mit glühenden Wangen und glänzenden Augen daſaß war
ihre Phantaſſe ſchon eifrig beſchäftigt alle die Herrlichkei en
weiter zu Oderdenken die ihr da eben geſchildert worden
waren

Mutterke dörſt Du Das kann doch alles nur ein
Traum ſein

Frau Gerlinde ſah die Freude in den Augen ihres Kindes
und ſo ſehr ſie ſich über die erwünſchte Wendung freute ſo
wehmültig fühlte ſie ſich doch von Phineles Freude berührt
Nun wußte ſie es Phinele ging fort Sie mußte ihr Kind hin
geben an die Welt und wer konnte denn wiſſen ob es ihr
draußen nicht entſremdet wurde Und daneben ſtaunke e über
die Wandlungsfähigleit deren ein ſo halbfertiges Menſche lind
fähig war Vor ein paar Stunden noch ein wildes verzwei
feltes Anklammern an die Heimat und an die Mutter und
nun die zikternde Freude die dem Neuen Lodckenden Heimat
fremden entgegenjauchzte

Aber Frau Serlinde wehrte ſich gegen ſolche Gedanken
Es war gut für Phinele wenn ſie fortkam and darauf allein
kam es an So zog ſie Phinele leiſe an ſich

Liebling es iſt kein Traum, ſagte ſis bewegt Du
brauchſt nur zu woklen und der Traum iſt Wirklichkeit

Wenn das möglich wäre 0 wenn das möglich wäre
aber dann richtete ſie ſich plötzlich auf und ſtarrte Frau Ger
ſinde an Aber Mutterle dann muß ich ja fort von Dir

Frau Gerlinde nickke
Kind das müſſen wir tragen Und wir verlieren uns

doch nicht wir zweil
Dann wurde der Plan ernſthaft beſprochen und als die

drei ſpät in der Nacht zur Ruhe gingen war wenigſtens ſo viel
entſchieden Wenn Proſeſſor Welsbach wieder zu Hauſe war
ſollten Frau Gerlinde und Phinele nach Wien kommen und
auf dem Kahlenberg wohnen Und dann ſollte Phinele ſelbſt
entſcheiden ob Fe bleiben wollte oder nicht

näch ig
Frau Gerlinde richtete ſich erſchrocken auf
Phinele ja aber Kind was iſt denn
Nichts Mutter nichts Beſonderes Es ließ mir nur

keine Ruhe ich mußte zu Dir Guten Morgenl
Mit einem Kuß ſchlang ſie die Arme um den Hals der

Mutter
Liebling guten Morgen Aber ſag doch nur ſo frühl

Es iſt noch nicht ſeben und geſtern iſt es doch ſpät geweſen
Jch warte ſchon ſo lange bis ich dachte daß Du wach

ſein könnteſt
Du warteſt Ja haſt Du denn nicht geſchlafen
Gar nicht Jch hatte doch an ſo vieles zu denken Und

nun habe ich ſo viel zu ſagen und zu fragen Nachher wenn
Profeſſor Welsbach da iſt findet ſich dazu keine Gelegenhet

Sie ſetzte ſich auf den Bettrand und ergriff die Hand der
Mutter Dann begann ſie ſtockend

Jch muß zu allererſt um Verzeihung bitten Wegen
wegen geſtern

Aber die Mutter ſchnitt ihr das Wort ab
Nein Phinele davon wollen wir nicht mehr ſprechen

Phinele
Da ſchwieg Phinele einen Augenblick und fuhr dann fort
Und dann wollte ich Dich um eiwa bitten Als Du

davon ſprachſt daß Du wieder heiraten wollteſt da habe ich
eigentlich gar nichts von dem gehört was Du mir alles ſagteſt

Jch war ja ſo furchtbar erſchrocken Und als Du es geſagt
hatteſt da mußte ich immer nur das eine denken Mutterle hei
ratet Mutterle wil mich nicht mehr Mutterle hat mich nicht
mehr lieb nein bitte laß mich ausſprechen Jch weiß ja
daß das alles nicht wahr iſt aber damals habe ich es ſo em
pfunden Und ich weiß doch daß Du keinen Menſchen lieber
haben kannſt als mich Und daß es Dir ganz gewiß nicht leicht
geworden iſt den Entſchluß zu faſſen und mit mir darüber zu

ſprechen
Jch hatte ſchwere innere Kämpfe zu überwinden
Siehſt Du, fuhr Phinele fort und nun wollte ich Dir

ſagen daß Du ruhig heiraten ſollſt Es quält mich daß Du
vielleicht um meinetwillen davor zurückſchrecken könnteſt bloß
weil ich geſtern ſo unvernünſtig war Aber wenn Du mir nun
noch einmal ſagen wollteſt was ich damals gar nicht gehört
oder doch ſicher nicht verſtanden habe ich wäre Dir ſo dankbar
Es iſt nur weil ich mir ſo gar nicht vorſtellen kann ach
wie ſoll ich nur ſagen

Frau Gerlinde kam ihr zu Hilfe
Laß nur Kind ich weiß ſchon wa Du ſagen willſt Und

ich verſtehe Dich auch Es hat aber keinen Zweck mehr davon
zu ſprechen denn ich habe den Gedanken aufgegeden

Phinele ſprang erregt auf
Das darfſt Du nicht Mutter Das würde mich ſehr

unglücklich machen Du haſt doch Gründe gehabt und es wäre
mir ſchrecklich zu denken daß Du meinetwegen

Das ſollſt Du eben nicht denken Die Gründe waren
ernſt gewiz aber nicht zwingend Es geſchieht keinem ein

Unrecht wenn ich meine Abſicht aufgebe

Phinele war ganz verzweifelt
Mein Gott was ſoll ich Dir nun ſazen Mutterl Du



m T Foar t pus nichk ktun ober ch werde nie wieder ruhig erdert
Erzöhle mir doch biltel

So komm ſetze Dich wieder zu mir Es iſt eine ganz
alltägliche Geſchichte Proſeſſor Hinrichſen und ich wir kennen
uns von früheſter Kindheit an denn wir waren Nachbarskin
der Hinrichſen kam ſpäter nach Oldenburg auſs Gymnaſium
ein paar Jahre ſpäter kam ich aufs Seminar um Lehrerin zu
werden Wir ſahen uns dann in den Ferien und gute
Freunde blieben wir immer Er hat dann in Heidelberg und
Göttingen Rechtswiſſenſchaft ſtudiert und wurde ſpäter Privat
dozent Da er faſt mittellos war ſicherte er ſich dadurch die
Möglichkeit ganz ſeinen wiſſenſchaſtlichen Arbeiten lebe zu
können Wir hatten uns lieb Es war eine ſtille Lielhe die
von Anfang an auf Entſagung eingeſtellt war Aber ein biß
chen Sonnenſchein haben wir doch beide davon gehabt und
wir ſind einander dankbar dafür geweſen Jch bin Hausleh
rerin da und dort geweſen Ein friedloſes und ein undank
bares Leben Man kann dabei müde werden bis zur Hoff
nungsloſigkeit Da lernte ich Deinen Valer kennen Er um
warb mich ſtürmiſch und ließ mich glauden daß ich ſein Glück
ſei Das iſt ſchon vlel mein Kind wenn man weiß daß man
einen anderen Menſchen glücklich machen kann und manchmal
ſindet man ſelbſt ein bißchen Glück dabei Hinrichſen war da
mals gerade außerordentlicher Profeſſor in Göttingen gewor
den Wir ſchrieben einander wie vertraute Freunde den Ge
danken an eine Verbindung hatten wir beide auige eöen lange
bevor ich Deinen Vater kennen lernte Hinrichſen konnte eben
mit dem Leben gar nicht fertig werden und nicht zu einer wenn
auch nur beſcheidenen Exiſtenz kommen Er hatte zwar ſehr
reiche Verwandte aber er war ſtolz irgendwelche Hilfe an

zunch nen Und ich Eine arme Lehrerm mit der einzigen
Ausſicht alte Junger zu werden und am Beſten zu verküm
wern Als Dein Vater um mich warb war ich achtundzwan
ziz Jahre alt Er konnte mir aus der Zweckloſigkeit meines
Daſeins heraushelfen und ſo gab ich mein Jawort

Papa iſt gewiß ſehr glücklich geweſen
e Gerlinde zögerte einen Augenblick ehe ſie antwor

ete

Jch glaube, ſagte ſie dann anfangs gewiß Aber Dein
Vater war kranl ein nervöſes Leiden und er hatte lein Ta
lent zum Glüdlichſein Vielleicht lag es daran daß er auch
geſchäftlich vom Glüd nicht begünſtigt war Jch habe davon
nie mit Dir geſprochen Die Erinnerungen quälen mich und
in Dein Leben ſollte nicht der Schatten einer Sorge fallen

Liebſte Mutter ſagte Phinele inntg
Frau Gerlinde lächelte reſigniert
Alle Vorſicht hilft uns armen Menſchen nun leider gar

nichts Die Schat en kommen doch und nun magſt Du auch
das erfahren Die Leuchtenburgs ſitzen hier in Böhmen ſeit
mehr als hundertundfünftig Jahren Sie ſind immer hoch
angeſehen geweſen und zählen zu den reichſten Familien Unſer
g wie es jetzt iſt und der Park ſtammen von Deinem

rgroßvaler und ſie erzählen genug davon wie reich er ge
weſen ſein mag Aber es ſcheint doch als hätten die Leuchten
burgs auch nicht immer gut gewirtſchaftet Das Vermögen
ſchmolz zuſammen und als wir heirateten hatte Dein Vater
ſchon Sorgen Da kam uns eine ganz unerwartete Hilfe die
wir als großes Glück anſahen Es wurden große Lager wert
vollen Tons entdeckt und ſie gehörten faſt ganz zu unſerem
Beſitz Einiges hatte Dein Vater noch dazu erworben und
dann wurde die Fabrik nebenan gebaut die nun in den Hän
den des Herrn Swoboda iſt Wir hatten ſehr große Hoffnun
gen und es hätte wohl auch wirklich etwas Großes werden
können Aber Deinem Vater lagen geſchäftliche Dinge fern
Es war eine beſtändige Unruhe in ihm die ihn immer zu
neuen und koſtſpieligen Verſuchen trieb und ſo recht geardeitet
wurde gar nicht Deshalb brachte die Fabrik keine Erträge
ſie koſtete nur und es war dann wirklich ein Glück daß ſie end
lich an Herrn Swoboda verkauft werden konnte Das geſchah
ein paar Monate vor Deines Vaters Tode Wenn ich Dir
jetzt das alles erzähle ſo geſchieht es weil auch dieſe Geſchichte
mit meinem Entſchluß zuſammenhängt Herr Swoboda iſt
im Gegenſatz zu Deinem Vater ein ſehr tüchtiger und weit
blidender Geſchäftsmann Ehe er die Fabrik kaufte verſchaffte
er ſich nabürlich a le Garantien dafür daß die Tonlager auch
wirklich ergiebig ſeien Vor allem mußte Dein Vater in der
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Kaufperfrage werfgehende Zuſicherungen geben und ſo wurde
leider auch ein Klauſel in den Vertrag auſ genommen in der
geſagt iſt ſalls die ſonſtigen Tonlager erſchöpft ſein ſollten
könnte auch unſer Park und das Hausgrundſtück unter denen
die Lager ſich fortſetzen mit herangezogen werden Daraus iſt
mir in der letzten Zeit manche Sorge erwachſen von der Du
nichts weißt Herr Swoboda hat Raubbau getrieben die
Tonlager ſind nahezu erſchöpft Nun folgert er aus ſeinem
Vertrag daß ich das Haus un unſeren lieben alten Park thm
überlaſſen müſſe Käuflich narürlich aber das macht den Ge
danken nicht angenehmer

Phinele war blaß geworden
Aber Mutter mußt Du das denn wirklich tun Das

kann doch gar nicht möglich ſein
Ja mein Kind das eben weiß ich nicht Jch glaube

allerdings daß man uns dazu nicht zwingen kann aber frei
lich iſt das doch gerade die Streitfrage die von den Gerichten
entſchieden werden muß

Phinele überlegte angeſtrengt
Sag doch Mutter, begann ſte dann eifrig wenn Herr

Profeſſor Hinrichſen mit dem Recht Beſcheid weiß kann er Dir
denn nicht helfen

Freilich habe ich mich an ihn um Rat gewandt
Nun und 7 Haben wir recht oder Herr Swoboda
Ja Liebling gar ſo einfach liegt die Sache leider nicht

daß ſie mit einem Ja oder Nein zu entſcheiden wäre Hin
richſen hat mich auf vielerlei Dinge aufmerkſam gemacht die
für die Entſcheidung wichtig werden können und an die wir
mit unſerem naiven Rechtsgefühl gar nicht denken So viel
iſt aber doch gewiß daß ich Herrn Hinrichſen unſere Sache

einſtweilen ruhig überlaſſen kann und daß alles geſchehen wird
unſere Rechte zu wahren Wenn irgend eine Möghchken be
ſteht uns vor dem Verluſt der Heimat zu bewahren dann
wird ſie gewiß auch ausgenützt werden

Phinele atmete erleichtert auf
Aber ſiehſt Du, fuhr Frau Gerlinde fort aus unſerem

Briefwechſel über die Rechtsſache iſt dann etwas ganz anderes
herausgewachſen Hinrichſen erfuhr auf dieſe Art von meinen
Schickſalen und meinen kleinen und großen Nöten Und er
berichtete dann auch von ſich ſelbſt Profeſſor Hinrichſen hat
eine Erbſchaft gemacht die ihm erlaubte ſich ganz von der aka
demiſchen Laufbahn zurück uziehen und in ſeiner beſcheidenen
Art ſorgenfrei zu leben Als dann meine Briefe kanen und
als er in mein Leben und meine Sorgen hineinſah da kam
ihm wohl der Gedanke daß es doch eigentlich töricht ſei wenn
wir zwei die immer für einander beſtimmt geweſen waren
allein blieben Eines Tage ſagte er mir das in einen unend
lich lieben Brief Ob wir nicht unſeren al en Jugendtraum auf
friſchen und unſere Sorgen zuſammenlegen wollten Und
ſiehſt Du das war ein Gedanke der ſich ganz ſtill immer feſter
in mir einniſtete Hinrichſen konnte auch Dir ein gütiger
und väterlicher Freund ſein Du ſollteſt alſo nichts verlieren
Du ſollteſt durch ihn gewinnen Er ſollte nicht zwiſchen uns
ſondern zu uns treten Das ſiehſt Du hatte ich Dir damals
geſagt

Und ich war ſo ſchlecht und hab mir nicht einmal die
Mühe gegeben Dich zu verſtehen Phinele war ganz zer
knirſcht Aber nun ruh ich auch nicht bis alles wieder ganz
gut iſt Am beſten wär s wenn Herr Hinrichſen hierher
käme

Aber was Dir einfällt
Aber das iſt doch wirklich das Beſte Und dann könnt

Jhr doch gleich heiraten Worauf ſollt Jhr denn noch war
ten

Liebling Du meinſt es ja gewiß gut aber Du beurteikft
die Dinge nicht richtig Und dann Jch habe den Mut nicht
mehr Das Leben macht uns alle abergläubiſch wenn wir s
auch nicht zugeben wollen Jch habe immer erfahren daß mir
nichts zum Guten gedeihen kann woran ein Schrecken gerührt
hat

Aber Mutter wie Du das ſagſt Jch dummes Ding
bins doch geweſen die Dir den Schrecken brachke und das
kann doch unmöglich Eure ſtille Glückshoffnung berühren
Und denk doch nur wenn ich nun fort bin in Wien und Du
biſt hier ganz allein

Fran Gerſinde machte große Augen Fortſetzung folgt
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Zuerſt anonym ſpäter
zwecks Ehe

Humoreske von
Richard Rieß München

Nachdrudk verboten

Dieſe Geſchichte iſt wahr Sie ereignete ſich in einer
Zeit in der man noch etwas dazu tun mußte um die
Langeweile zu bannen Zumal wenn dieſer Jemand auf
dem Lande lebte und nach irgend einer wenn auch noch
ſo kleinen Senſation geradezu hungerte Und ein junges
Mädel war von kaum Zwanzig Und eine Freundin hatte
die nicht älter und auch nicht geſcheiter war

Sie waren zuſammen im Penſionat geweſen die beiden
jungen Damen Ella und Elſa Und als ſie ſo geſcheit ge
worden waren daß ſie nicht mehr wußten wie lange ein
Ei kochen müſſe um hart zu werden nahm Ellas Papa
der Rittergutspächter ſeine Tochter heim und der Vater
Elſa Runnels hatte nichts dagegen daß die ſeine ihre un
zertrennliche Freundin auf Herrn v Wermelins Gut be
gleitete auf daß auch ſie ihre Bildung erweitere Das
Landleben hat ſeine Reize aber das Leben hat noch mehr
Und weil die Mädels viel freie Zeit hatten kamen ſie auf
mancherlei Gedanken Und eines Tages ſagte Ella zu Elſa
Nun können wir Franzöſiſch Engliſch Klavier ſpielen und

alle Daten der Weltgeſchichte von Xerxes Zug nach Griechen
land bis zu Moltkes Zug nach Frankreich und wir können
auch ein Mittagbrot von zwei bis ſiebzehn Gängen kochen
ſervieren und eſſen Wozu mußten wir nun all das lernen
Antworten Sie Elſa ſchloß Ella den Tonfall Fräulein
Hinterknochens kopierend Brav entgegnete Elſa Damit
wir unſerem zukünftigen Herrn Gemahl eine kluge und
wohlerfahrene Hausfrau ſein können Wir kochen ihm ſein
Eſſen und wenn er zur Verdauung wiſſen will wann Karl
der Große die Sachſen bei Bochold beſiegte dann können
wir ohne lange zu beſinnen ſagen Nun was können
wir ſagen Bitte Ellachen Ellachen ſagte Oede
mich gefälligſt nicht mit dieſem mir höchſt gleichgültigen
Zeug Jch möchte erſt mal wiſſen wie mein Herr und Ge
bieter überhaupt ausſchauen wird Kennſt du in Neuſtadt
und Umgegend jemanden für den dein jungfräuliches Herz
erglühen könnte Freilich du kommſt ja in ein paar Monag
ten wieder nach der Großſtadt zurück und gehörſt alsdann
zu den Töchtern des Landes unter denen die Heiratsfähigen
Umſchau halten Wir aber die wir in Wahrheit Töchter
des Landes ſind wir Bitte wann war dasKonzil zu Konſtanz

Elſa ſcherzte Sei guten Mutes Trautel Auch du
wirſt den wackeren Mann finden der deinem Werte ent
ſpricht Schlimmſtenfalls durch die Zeitung

Die beider Mädel lachten über all den Unſinn den ſie
in übermütiger Laune von ſich gaben Spotte nicht o
Teure, ſagte Ella Schon manches Glück hat die Drucker
ſchwärze geſchaffen Jch glaube Verwalters ſind auf dem
gleichen Wege

Du biſt ein unverbeſſrliches Läſtermaull Aber
weißt du Luſtig muß es ſchon ſein zu ſehen wie ſi
Leute benehmen die von der Liebe auf den erſtent Blick
in die Zeitung erfaßt ſind

Mädel du biſt koſtbarl Großartiger Gedanke Wir
inſerieren

Blech
Großartig Das gibt einen Heidenulk Wir rücken in

die Zeitung in eine große Zeitung natürlich
Glück in der Liebe Zwei na wie ſagt man in

ſolchen Fällen Zwei hübſche Du bin ich eigent
lich hübſch Du biſt s ja zur Not hahahaha
alſo Zwei hübſche junge flotte ſtimmt alles
Mädel aus guter Familie wohlerzogenlſuchen mit ebenſolchen Herren in Briefwechſel
zu treten zunächſt anonym ſpäter zwecks Ehe
Na iſt das nicht fein Wir laſſen uns die freundlichen
Offerten nach Neuſtadt ſenden Poſtlagernd d immer
wenn Markttag iſt holen wir ſie ab Einverſtanden

Die Mädel ſteckten die Köpfe zuſammen und wiſperten
denn gerade erſchien W Stefflin die Verwaltersgattin
in bedrohlicher Nähe nun lachten ſie und flogen davon

Jn Berlin ſaßen ein paar Tage ſpäter zwei unzertrenn
liche Freunde beim wohlverdienten Abendſchoppen im Pau
laner Wohlverdient Denn Hans Grotthags hatte bald
nach beſtandenem Staatsexamen im Charlottenburger Kran
kenhauſe einen recht arbeitsreichen Wirkungskreis erhalten
und Fred Mann war aus feiner kleinen Heimatſtadt nach

nich

nicht annehmen können daß Jhre
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der Metropole gekommen um hier ſein Afſeſſorexamen zu
machen Beide waren in ihre Zeitung vertieft Und Hans
der die neueſten Nachrichten ſchon intus hatte überf og
nun auch den Jnſeratenteil

Da ſchau nur mal, ſagte er plötzlich Jn deiner
Heimat lenzelt s Fred Zwei junge hübſche feſche Damen
Gibt s denn 59 was in Neuſtadt und Umgegend

Fred hatte nur etwas von junge Damen und Neußtadt
und Umgegend gehört und ſogleich den obligaten Stich
in der Herzgegend verſpürt O er kannte ja die reizendſte
entzückendſte liebwerteſte junge Dame in Neuſtadt d h
in Umgegend Aber er ſagte nichts ſondern wurde
nur rot Wurde rot trotz ſeiner ſiebenundzwanzig Jahre und
verbarg ſeine Verlegenheit in nicht ſo heftig gemeintem
Aufbegehren Da ſieht man wieder die großſtädtiſche An
maßung Es gibt ſogar ſehr hübſche Mädel in Neuſtadt
und Umgegend

Männeken Männeken ſeit wann biſt denn du
ein ſo wilder Verehrer des weiblichen Geſchlechts Du
haſt doch ſchon oft wie Jeremias geklagt daß deine Ver
legenheit beim Verkehr mit dem ſchönen Teil der Menſch
heit dir ſtets ſo arge Streiche ſpielt Aber ich ahne was
ich ahne was Haſt du etwa an eine heimiſche Schöne
dein klein Herzelein verſchenkt

Die Farben auf Freds Angeſicht ſchwankten zwiſchen
Zinnober Blutorangenrot und Karmin Er ſagte nichts
als Blech Unſinn Phantaſie und mußte es dulden
daß ſeiner Wangen Schamhaftigkeit auch die ſchönſten Be
teuerungsworte Lügen ſtrafte Um ſich völlig zu rechtfertigen
machte er einen verwegenen Vorſchlag Du ſollſt fehen
daß ich auf dem Wege bin mich zum Lebemann zu ent
wickeln Wir wollen an die Schönen in Neuſtadt ſchreiben

Für einen Spaß war Hans Grotthaas immer zu
haben

Am letzten Apriltage hatte das Jnſerat Sllas und Elſag
in der Zeitung geſtanden uand ſchon in der erſten Mai
woche war der Gang nach dem Poſtamt den die beiden
Freundinnen gelegentlich des Wochenmarktes antraten nicht
vergeblich Sie laſen

Schöne junge Damen
Was gäbe es für alleinſtehende Jüngkinge Schöneres

als in verträumten Freiviertelſtunden des Großſtadilebens
an mitfühlende Seelen des anderen Geſchlechtes zumal ſie
in Neuſtadt wohnen zärtliche Briefe zu ſchreiben Jſt nicht
der von den Dichtern vielbeſungene Maien der Monat der
Wonne und des Glücks Was tut das Herz in dieſem Mo
nat in dem es zudem meiſt regnet Beſſeres als nach dem
Herzen zu fahnden in dem dieſelbe Sehnſucht brennt wie im
eigenen Sollten wir dieſes Herz nun gefunden haben
Wir glauben es faſt Und ſo bedauern wir es aus voller
Ueberzeugung daß die Reiſe von Neuſtadt nach Berlin einen
halben Tag dauert Sonſt wäre es uns ein heiliges Ver
gnügen geweſen unſere Seelenfreundſchaft und Seelengleich
heit auf dem ſchmackhaften Boden eines der ſchönen und

ſtige Berliner Tanzſäle zu befeſtigen So aber da wir
Herrſchaft Jhnen zu

teſen Zwecke einen mehrtägigen Urlaub geben wird müſſen
dem kalten Papier die Gluten unſerer heißen Gefühle

anvertraum womit wir verbleiben Jhre R N und P P
zunächſt anonym ſpäter zwecks Ehe

Die beiden Mädel laſen mit roten Köpfen dieſen Er
guß und dann brachen ſie in unhemmbares Lachen aus
Sie halten uns für Dienſtmädel die einen Schatz für den

Tanzboden brauchen Famos Weißt du was Die näch
ſten Brieſe laſſen wir uns in unſere Einöde ſenden Der
alte Briefträger gibt mir meine Poſt ſchön perſönlich und
ſo brauchen wir nicht bis zum nächſten Markttage zu wara
ten Was ſchadet s denn wo ſie uns doch für Kuhdamen
oder beſtenfalls Kammerzöſchen halten Und ſo ſchrieben
ſie als ſie das Schreiben in ähnlichem Stile beantworteten
als Adreſſe das Dorf in deſſen Bezirk Herrn v Werme
lins Beſitzung gehörte

Jn der Nähe des Paulanerbräus lag auch das Poſtamt
in das unſere Freunde ſich die Neuſtädter Liebespoſt be
ſtellt hatten Allabendlich bevor ſie zum Schoppen gingen
erkundigten ſie ſich am Schalter für poſtlagernde Briefe
Und heute war dieſe Anfrage auch gar nicht vergeblich

Roſa Papiere hm machte Hans
Und parfümiert hm hml machte Fred der gar nicht

mehr verlegen war Er wurde es wieder als er den Brief
geleſen hatte Und er ſtotterte

Schwalbendorf dort liegk ja das Gut meines Onkels
Wermelin

Hahahaha machte Hans Schreibt der Neffe der Stall

Volt
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